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Der Einzelhandel mit Bekleidung wird in der Glie­
derung der Klassifikation der Wirtschaftszweige, 
Ausgabe 2008 (WZ 2008) im Handelsabschnitt G un­
ter dem Viersteller 47.71 gelistet. Er ist dem Bereich 
»Einzelhandel mit sonstigen Gütern (in Verkaufsräu­
men)« 47.7 zugeordnet.

STRUKTUR DER BRANCHE

Laut der »Jahresstatistik im Handel 2018« des Sta­
tistischen Bundesamts zählte der Bekleidungsein­
zelhandel im September 2018 ca. 110 000 Unterneh­
men mit etwa 1,2 Mio. Beschäftigten. Die Branche 
ist also sehr kleinteilig strukturiert. Die Händler er­
zielten einen Umsatz von knapp 150 Mrd. Euro. Ta­
belle 1 zeigt die Branchenstruktur. Zur Ergänzung an 
dieser Stelle im Folgenden auch die Daten zum ent­
sprechenden Online- und Versandhandelsbereich: 
Der »Versand- und Internet-Einzelhandel mit Tex- 
tilien, Bekleidung, Schuhen und Lederwaren« un­
ter der Kennzahl 47.91.1 zählte im September 2018 
ca. 5 100 Unternehmen mit knapp 61 000 Beschäftig­
ten und einem Umsatz von 17,5 Mrd. Euro.

Laut den aktuelleren Daten aus der amtlichen Mo­
natsstatistik war im August 2020 gegenüber der Vor­
jahresperiode beim Umsatz des (stationären) Beklei­
dungseinzelhandels ein Rückgang in Höhe von 11,8% 
zu verzeichnen. Während des Lockdown im März und 
April betrug die Abnahme sogar 56,5% bzw. 78%. Bei 
der Anzahl der Beschäftigten gab es im August gegen­
über dem Vorjahresmonat eine Reduzierung in Höhe 
von 9,2% (März: – 6,3%, April: – 11,3%). Bedingt durch 
Verschiebungen in Richtung Online-Shopping steigerte 
sich demgegenüber der Umsatz im Online-Handel im 
August um 17,4% (März: – 10,7%, April: + 20,8%). Per­
sonalabbau war in diesem Sektor im Vergleich kaum 
zu beobachten, die Abnahme gegenüber dem Vorjah­

resmonat lag aktuell bei 1,6% und fiel in den Vormo­
naten noch geringer aus.

Zur Bewältigung der Krise waren bzw. sind viele 
Einzelhändler auf Kurzarbeit angewiesen. Die gesetz­
lichen Hürden zur Inanspruchnahme von Kurzarbeit 
wurden in den vergangenen Monaten stark gesenkt. 
Im Einzelhandel dürfte der Anteil der Kurzarbeiter 
im September nach Schätzungen des ifo Instituts bei 
etwa 7% gelegen haben (vgl. Tab. 2), ein deutlicher 
Rückgang im Vergleich zu den Vormonaten, insbe­
sondere zum Mai, als zahlreiche Geschäfte aufgrund 
der Eindämmungsmaßnahmen noch nicht wieder ge­
öffnet hatten und die Quote noch 28,2% betragen 
hatte.1 Nach den Monatszahlen zur realisierten Kurz­
arbeit der Bundesagentur für Arbeit (Stand: Septem­
ber 2020) gab es im Bereich 47 »Einzelhandel (ohne 
Handel mit Kfz)« im Juni 2020 rund 42 000 Betriebe, 

1	 Diese Schätzungen beruhen auf regelmäßigen Sonderfragen in 
der monatlichen Konjunkturumfrage. Für die Hintergründe der 
Schätzungen siehe Link und Sauer (2020a; 2020b; 2020c).
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Der Einzelhandel mit Bekleidung zeichnet sich durch  
eine kleinteilige Struktur aus. Neben den großen Ketten  
gibt es eine Vielzahl an kleinen, häufig eigentümergeführten 
Modeläden. Der Einbruch der Geschäfte in Folge der Corona­
krise fiel für die stationären Modeeinzelhändler im Vergleich 
zum gesamten Einzelhandel besonders stark aus. Gegenwärtig 
gibt es auch wenig Hoffnung unter den Händlern, dass sich die  
Situation in der nahen Zukunft bessern wird. Die Coronakrise 
beschleunigt zumindest teilweise den Trend hin zu mehr  
Online-Verkäufen auf Kosten des stationären Einzelhandels.

IN KÜRZE

Tab. 1

Branchenstruktur Einzelhandel mit sonstigen Gütern (in Verkaufsräumen) 2018

WZ 2008 Unternehmen Beschäftigte Umsatz Umsatz aus 
E-Commerce

Anzahl Mio. Euro %

47.7 Einzelhandel mit sonstigen Gütern 
(in Verkaufsräumen)

109 232 1 166 961 149 728 2,7

45.71 Einzelhandel mit Bekleidung 24 346 353 772 36 502 4,9

45.72 Einzelhandel mit Schuhen und 
Lederwaren

5 593 85 272 9 062 4,8

Quelle: Statistisches Bundesamt, Jahresstatistik im Handel.
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die Kurzarbeit angeordnet hatten (Mai: ca. 53 000, 
April: 71 000, März: 46 500).

KONJUNKTURELLE ENTWICKLUNG

Wie ist es aktuell um den Bekleidungseinzelhandel 
bestellt? Abbildung 1 zeigt den Indikator zur aktu­
ellen Geschäftslage der Branche im Vergleich zum 
gesamten Einzelhandel (ohne Kfz). Die Einschätzun­
gen der Händler mit Bekleidung liegen per saldo be­
ständig unter denen des gesamten Einzelhandels. 
Eine deutliche Verschlechterung bei den Modehänd­
lern zeichnete sich schon im März ab. Der Tiefpunkt 
wurde im April erreicht, alle an der Umfrage teilneh­
menden Unternehmen sprachen von einer schlech­
ten Geschäftslage. Dies war nicht überraschend, da 
alle Geschäfte geschlossen werden mussten. Der Ein­
bruch der Lagebeurteilung im gesamten Einzelhandel 
fiel zwar auch massiv, aber nicht ganz so stark wie 

im Modeeinzelhandel aus. Dies lag vor allem daran, 
dass Supermärkte und Drogerien offenbleiben durf­
ten und in dieser Zeit ein starkes Umsatzwachstum 
erlebten. Zudem berichteten die Bekleidungseinzel­
händler in der monatlichen Umfrage von viel zu ho­
hen Lagerbeständen. Der Abverkauf lag deutlich unter 
den Erwartungen. Den Einbruch bei den Verkäufen 
versuchten die Händler mit Preissenkungen abzu­
federn. Und es gab vermehrt Beschäftigungsabbau 
beim Verkaufspersonal.

Die Ergebnisse in Abbildung 1 werden durch die 
Entwicklung der realen Umsätze bestätigt (vgl. Abb. 2). 
Die Umsatzverluste waren im Bekleidungseinzel­
handel in den vergangenen Monaten erheblich. Im 
Vergleich zum Vorjahreszeitraum betrugen sie wäh­
rend des Lockdown im März knapp 57% und im  
April sogar 78%. Im August lag der Rückgang noch 
bei knapp 12 Prozentpunkten. Neben der Schließung 
der Geschäfte gab es auch andere Ursachen. So hat­
ten Beschäftigte in Kurzarbeit weniger Geld zur Ver­
fügung. Auch das Interesse an Modekäufen dürfte 
aufgrund der unsicheren Wirtschaftslage bei vielen 
Konsumenten zurückgegangen sein. Zumal viele sonst 
übliche Kaufanlässe fehlten, wie z.B. Familientreffen, 
Urlaubsreisen oder gesellschaftliche und kulturelle 
Veranstaltungen.

Laut dem Google-Mobility-Report vom 15. Okto­
ber 2020 (vgl. Abb. 3) hat die Mobilität in Deutschland 
im Bereich Einzelhandel und Freizeit (dieser umfasst 
Mobilitätstrends für Orte wie Einkaufszentren, Res­
taurants, Freizeitparks, Museen und Kinos) im Ver­
gleich zum Referenzwert2 am aktuellen Rand um rund 

2	 Der Referenzwert ist der Medianwert für den entsprechenden Wo­
chentag im Zeitraum vom 3. Januar bis zum 6. Februar 2020. Durch 
den Vergleich mit dem jeweils gleichen Wochentag in der Referenz­

Tab. 2

ifo-Schätzung der Kurzarbeit nach Wirtschaftsbereichen

  Gesamtwirtschaft Handel Kfz-Handel Großhandel Einzelhandel

Mai 2020 Kurzarbeiter
KUAa 7 276 250 1 333 999 289 363 361 915 682 721

Anteilb in % 21,8 29,7 43,6 25,7 28,2

Juni 2020 Kurzarbeiter
KUAa 6 721 490 963 392 215 274 331 151 416 967

Anteilb in % 20,1 21,4 32,5 23,5 17,2

Juli 2020

Kurzarbeiter
KUAa 5 552 289 636 570 139 595 256 608 240 367

Anteilb in % 17 14 21 18 10

Arbeitsausfall
je KUA in % 43 39 39 41 37

gesamt in % 7 5 7 7 4

August 2020

Kurzarbeiter
KUAa 4 653 719 515 407 103 152 227 391 184 864

Anteilb in % 14 11 16 16 8

Arbeitsausfall
je KUA in % 41 38 37 38 37

gesamt in % 6 4 5 6 3

September 2020

Kurzarbeiter
KUAa 3 733 009 406 081 64 987 180 733 160 361

Anteilb in % 11 9 10 13 7

Arbeitsausfall
je KUA in % 39 35 35 36 34

Gesamt in % 5 3 3 4 2
a Schätzung des ifo Instituts. b Anteil Kurzarbeiter an sozialversicherungspflichtig Beschäftigten.

Quelle: Bundesagentur für Arbeit; Schätzungen des ifo Instituts.
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9% abgenommen. Bei Geschäften für den täglichen 
Bedarf (Lebensmittel und Apotheken) war hingegen 
eine Zunahme um ca. 5% zu verzeichnen. Ein mas­
siver Einbruch war während des Shutdown im März 
und April sichtbar.

Nach Angaben des Handelsverbands Deutschland 
(HDE) ist die Situation für viele Bekleidungseinzel­
händler gerade in den Stadtzentren weiterhin kritisch, 
auch aufgrund der Mietkosten. So sei bei einem Drit­
tel der Bekleidungshändler eine Anpassung des Miet­
zinses bzw. der Kaltmiete notwendig geworden, knapp 
ein Viertel habe Stundungen der Miete ausgehandelt 
(vgl. Hertel 2020).

WIE GEHT ES WEITER?

Die Corona-Pandemie hat die Weltwirtschaft im ers­
ten Halbjahr 2020 in eine tiefe Rezession gestürzt. 
Mit der schrittweisen Lockerung der Shutdown-Maß­
nahmen setzte zum Sommer die Erholung ein. In 
Deutschland wird die Wirtschaftsleistung laut der 
ifo Konjunkturprognose für Herbst 2020 im Jahres­
durchschnitt um 5,2% niedriger ausfallen als im Jahr 
2019. Das Bruttoinlandsprodukt wird voraussicht­
lich erst im vierten Quartal 2021 sein Vorkrisenni­
veau erreichen. Die jahresdurchschnittliche Wachs­
tumsrate liegt dann im kommenden Jahr bei 5,1%  
(Wollmershäuser 2020).

Abbildung 4 stellt die Geschäftserwartungen 
für den gesamten Einzelhandel (ohne Kfz) sowie 
für den Bekleidungseinzelhandel dar.3 Für ersteren 
zeigt sich ein gewisser Pessimismus. Insgesamt ge­
hen die Einzelhändler tendenziell von schlechter 
laufenden Geschäften in den kommenden sechs 
Monaten aus. Deutlich pessimistischer sehen die 
Modeeinzelhändler ihre wirtschaftliche Zukunft. 
Der Saldo vom Oktober liegt bei – 50 Punkten. Nur 
vereinzelt erhofft man sich eine deutliche Verbes­
serung in der nahen Zukunft, und die Bestellakti­
vität der Händler ist deutlich restriktiv ausgerich­
tet. Es ist davon auszugehen, dass dies auch in den 
kommenden Monaten so bleiben wird. Zuvor war 
schon von den Preissenkungen in der jüngeren Ver­
gangenheit berichtet worden. Im September gaben 
die Händler per saldo an, dass weitere Senkungen 
nicht vorgesehen waren. Im Oktober berichtete je­
doch wieder eine Mehrheit, dass Preisnachlässe wohl  
weiter ein Mittel der Wahl sind, um die Kundenfre­
quenz zu erhöhen und die Umsätze wieder anzukur­
beln. Es sind zudem weitere Reduzierungen der Mit­
arbeiterzahl geplant.

Generell sorgt die Corona-Pandemie für weitere 
Verschiebungen vom stationären Einzelhandel in 

periode werden gewisse Verzerrungen behoben, die sich durch regel­
mäßige Veränderung im Wochenablauf ergeben (starker Pendelver­
kehr, Einkaufsverhalten an Samstagen). Typische Saisonmuster sind 
jedoch in den Daten enthalten.
3	 Die Konjunkturumfrage im Oktober lief bis einschließlich  
23. Oktober, d.h., sie endete vor den Ankündigungen der Einschrän­
kungen für den November.

Richtung Online-Shopping. Dabei gewinnt die Zah­
lungsform als Servicefaktor an Bedeutung, z.B. der 
Ratenkauf. Dieser ist vor allem bei Spontankäufern 
und Konsumenten ohne ausgeprägtes Sparverhal­
ten ein wichtiger Faktor (Meier 2020). Gleichzeitig 
gibt es nach wie vor ein großes Bedürfnis nach dem 
Einkaufserlebnis am »Point of Sale«. Um in Zukunft 
relevant für die Konsumenten zu bleiben, sind sicher­
lich Cross-Channel-Lösungen ein Mittel der Wahl für 
Einzelhandelsunternehmen.
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Abb. 3
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